
Anlage eines Kräuterbeetes
Die Heimat vieler Küchenkräuter liegt im Mittel-
meerraum. Nur in voller Sonne werden die aromati-
schen Stoffe gebildet. Das Wärmebedürfnis der
Kräuter wird durch Südlage des Beetes berücksichtigt.
Hauswände und Bruchsteine, die im Beet verteilt wer-
den, speichern und reflektieren Wärme. Die Vorberei-
tungen für die Beetanlage sollten im Herbst getroffen
werden. Der Boden soll humusreich und durchlässig
sein. Eine regelmäßige Düngung ist nicht erforderlich,
sie könnte sich nachteilig auf den Geschmack der
Kräuter auswirken. Schwere Böden werden durch
Sand durchlässiger. Pflanzen, die auf Trockenmauern
gedeihen, erhalten eine mit Steinen durchsetzte Erde;
für kalkliebende Pflanzen sollte kalkhaltiges Gestein
verwendet und der Boden entsprechend vorbereitet
werden. Starkwüchsige oder buschige Pflanzen in den
Hintergrund pflanzen, damit die Entwicklung und 

Pflege der kleineren Kräuter nicht behindert werden.
Ein- und zweijährige Kräuter werden im Frühjahr aus-
gesät.

Die Kräuterspirale
Obwohl viele Kräuter Sonne und trockene Standorte
lieben, benötigen andere leichte Beschattung und
feuchte Böden oder sogar seichtes Wasser. Die
Kräuterspirale kann jedem Kraut einen passenden
Lebensraum bieten. Bei kleinen Flächen sollte man
auf starkwüchsige Kräuter verzichten. An einem son-
nigen Platz wird zunächst die Trockenmauer aufge-
schichtet. Die Innenräume werden mit kalkhaltigem
Bauschutt oder Steinen aufgefüllt. Der obere Bereich
der Spirale erhält einen mageren Oberboden - Standort
für anspruchslose und wärmebedürftige Kräuter (z.B.
Thymian). Der untere, nach Norden liegende
Abschnitt, wird mit Gartenerde und Kompost aufge-
füllt. Hier können schattenverträgliche Kräuter mit
höherem Nährstoffgehalt gepflanzt werden (z.B.
Petersilie). Am Fuß der Spirale kann ein kleiner Teich
angelegt werden als Standort für z.B. Brunnenkresse
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Infoblätter Naturgarten

Der Kräutergarten

Kräuter im Garten können vielen Zwecken die-
nen. Oft sind sie gleichzeitig Heil- und Gewürz-
pflanzen, denen ätherische Öle, Gerb- und Bitter-
stoffe einen arttypischen Geschmack und Duft
verleihen. Duftende Kräuter wirken positiv auf
die Psyche, werden zur Körperpflege verwandt
und locken Insekten an, denen sie Nahrung bie-
ten. Kräuter zeigen sich überwiegend noch in
ihren Urformen, so, wie sie in der Natur anzutref-
fen sind. In Mischkulturen tragen sie zur Boden-
gesundheit bei und dienen dem biologischen
Pflanzenschutz.



und Wasserminze.

Der unveränderte Nachdruck für nichtgewerbliche
Zwecke wird freigegeben

(bitte Belegexemplar zusenden). 
Andere - auch auszugsweise - Nachdrucke - nur

nach Zustimmung der Herausgeber und Autoren. 
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Das Kräuter-ABC
Eine Auswahl der wichtigsten Arznei-, Duft- und Würzpflanzen


